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In einem Unternehmen laufen drei große Prozesse ab. In die-
sem Kapitel betrachten wir den ersten wichtigen Prozess, den 
Einkauf. Seine Bedeutung ist nicht zu unterschätzen, denn die 
Produkte, die Sie erzeugen, können nur so gut sein, wie die 
Materialien sind, die Sie einkaufen.

4 Beschaffungsprozess

Der Schwerpunkt der betrieblichen Wertschöpfung liegt in der Regel
in der Produktion. Hierfür sind unterschiedliche Einsatzfaktoren,
u.a. Material und Arbeitskraft, notwendig. Aus logistischer Sicht ist
es die Aufgabe der Beschaffung, die richtigen Einsatzfaktoren in der
richtigen Qualität und Quantität zum richtigen Zeitpunkt am richti-
gen Ort zur Verfügung zu stellen. Auch wenn sich die Aufgabe der
Beschaffung kurz und knapp in einem Satz zusammenfassen lässt,
setzt sie sich aus einer Vielzahl von Aspekten zusammen. Dieses
Kapitel widmet sich nun den verschiedenen Aspekten des Beschaf-
fungsprozesses sowie den damit verbundenen Auswirkungen auf die
unternehmerischen Werteflüsse.

Zunächst sehen Sie, wie der Beschaffungsprozess in die betriebliche
Leistungserbringung eingegliedert ist. Hierbei wird das erweiterte
SCOR-Modell behilflich sein. Im Anschluss erfahren Sie, wie Sie noch
während des Bestellprozesses Obligos im Controlling statistisch fort-
schreiben und verfolgen können, um so ein möglichst frühzeitiges
Budgetcontrolling zu ermöglichen. Ein Schwerpunkt des Kapitels
liegt außerdem auf der Kontenfindung aus der Materialwirtschaft
(MM-Kontenfindung), da sie die Schnittstelle zwischen Logistik und
Rechnungswesen ganz wesentlich beeinflusst. Den Übergang zur
Betrachtung der »echten« Werteflüsse schaffen im Anschluss daran
die Erläuterungen von Wareneingang und Rechnungseingang.

Mit der Darstellung und Weiterverarbeitung der entstandenen Ver-
bindlichkeiten im Rechnungswesen verlassen wir schließlich die
logistische Integration. In der Regel handelt es sich bei den Verbind-
lichkeiten um sogenannte Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-
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tungen (VLL). Abgerundet wird das Kapitel mit einem Ausblick auf
den Abschlussprozess.

Beginnen wir dieses Kapitel also mit einem Überblick über die
Schritte und Gestaltungsmöglichkeiten im Beschaffungsprozess.
Hierzu wird erneut das angepasste SCOR-Modell aus Abschnitt 2.2.2
verwendet.

4.1 Beschaffungsprozess im SCOR-Modell

SCOR-Modell Innerhalb des SCOR-Modells ist der Abschnitt »Einkauf« (Source),
der den Bestellvorgang und das Lagerwesen umfasst, derjenige, der
den Beschaffungsprozess betrachtet. Das SCOR-Modell unterscheidet
in Abhängigkeit von der Fertigungsart drei Grundtypen des Beschaf-
fungsprozesses (siehe Abbildung 4.1).

Wie Sie hier sehen, haben wir das Standardmodell (siehe Abbildung
2.5 in Abschnitt 2.2.2, »SCOR-Modell«) um den Vorgang der Zahlung
erweitert. Hinsichtlich der Logistik wäre es ausreichend, mit der Zah-
lungsfreigabe der Rechnung den Prozess als beendet zu betrachten.
Da unser Schwerpunkt auf dem Wertefluss liegt, möchten wir diesen
jedoch auch vollständig, also bis zur Bezahlung der Kreditorenrech-
nung, begleiten.

Prozesstypen im
SCOR-Modell

Als Ergänzung zu diesem Aspekt sehen Sie in Abbildung 4.1, dass das
SCOR-Modell drei Typen des Beschaffungsprozesses unterscheidet,
die von der Organisation der Produktion abhängig sind:

Abbildung 4.1 Beschaffungsprozess im angepassten SCOR-Modell

Beschaffung

Terminierung
Wareneingang

Waren-
eingang

Qualitäts-
prüfungLagerware

Kunden-
auftrags-
fertigung

Projekt-
fertigung

* Nicht Bestandteil des originalen SCOR-Modells.

Freigabe 
der

Zahlung

Terminierung
Wareneingang

Waren-
eingang

Qualitäts-
prüfung

Freigabe 
der

Zahlung

Lieferanten-
auswahl und
Terminierung

Waren-
eingang

Qualitäts-
prüfung

Einlagerung Zahlung*
Freigabe 

der
Zahlung

Einlagerung

Einlagerung

Zahlung*

Zahlung*
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� Beschaffung bei Produktion auf Lager

� Beschaffung bei Kundenauftragsfertigung

� Beschaffung bei projektierter Kundenauftragsfertigung

Lieferanten-
auswahl

Es fällt auf, dass sich die drei Prozesstypen nur im ersten Baustein
unterscheiden. Bei Produktion auf Lager und bei Kundenauftragsfer-
tigung ist der Einkauf im laufenden Prozess für die Terminierung des
Wareneingangs verantwortlich. Bei der Projektfertigung wird diese
Aufgabe um die Auswahl des Lieferanten erweitert. Selbstverständ-
lich ist dieser Schritt auch bei den ersten beiden Prozesstypen not-
wendig. Der Unterschied liegt darin, dass die Lieferantenauswahl bei
Lager- und Kundenauftragsfertigung nur bei neuen oder geänderten
Produkten erforderlich ist. Bei den laufenden Nachschubbestellun-
gen wird der Einkauf in der Regel auf bereits bekannte Lieferanten
zurückgreifen, mit denen vielleicht Rahmenverträge geschlossen
sind.

Für uns ist nicht relevant, ob und in welchem Ausmaß der Einkauf
im individuellen Bestellvorgang eine Lieferantenauswahl vornehmen
muss, da hierdurch keine Werteflüsse erzeugt werden. Es interessiert
uns auch zunächst nicht, was der Auslöser einer Bestellanforderung
ist: das Erreichen einer Mindestmenge von Rohstoffen im Lager, ein
Kundenauftrag oder eine abgeschlossene Projektierung. Aus Sicht
von Buchhaltung und Controlling ist das kein Vorgang, den man in
Werten ausdrücken kann.

Allerdings beeinflusst der Prozesstyp unsere Vorgehensweise im
Controlling. Im Wesentlichen geht es hier um die Fragen, welche
Objekte für die Kontierung in Bestellung, Waren- oder Rechnungs-
eingang verwendet werden. Hierzu erhalten Sie in Abschnitt 4.3.2,
»Bestellung«, detaillierte Informationen.

Reduzierung von 
Budgets bei 
Bestellungen

Sie haben bereits gesehen, dass die Phase der Lieferantenauswahl
nicht relevant für den Wertefluss ist. Erst mit Erstellung einer Bestel-
lanforderung oder auch einer Bestellung erhalten wir die erste Gele-
genheit, im Controlling zu reagieren. Wir können nun die offenen
Bestellanforderungen auf eventuell vorhandene Budgets anrechnen,
um eine Überschreitung frühzeitig zu erkennen.

WareneingangMeist ist der Wareneingang das erste Ereignis, das Sie bilanziell
berücksichtigen müssen. Sie müssen einen Zugang am Lager oder bei
nicht bestandsgeführter Ware einen Aufwand verbuchen. Aus logis-
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tischer Sicht setzt sich der Wareneingang aus mehreren Teilschritten
zusammen. Nach Annahme der Ware sind je nach Art des beschaff-
ten Gutes Qualitätsprüfungen oder Umverpackungen notwendig, bis
schließlich die Einlagerung erfolgen kann. Aus Sicht von Buchhal-
tung und Controlling ist nur der Vorgang der Bestandserfassung im
System relevant. Daraus ergeben sich Buchungen in FI und CO.

Rechnungseingang In einem SAP-System erfolgt die Verbuchung des Wareneingangs in
der Regel nicht gegen Verbindlichkeiten, sondern gegen das Waren-
eingangs-/Rechnungseingangs-Verrechnungskonto (WE/RE-Konto). Auch
der Rechnungseingang wird gegen dieses Konto verbucht. Es dient
also als Puffer zwischen den beiden Vorgängen Wareneingang und
Rechnungseingang und ermöglicht dadurch die Trennung von Waren-
und Wertefluss und bietet zudem weitere Vorteile, die wir später in
Abschnitt 4.8, »WE/RE-Konto«, noch erörtern werden. Mit Eingang
und Verbuchung der Lieferantenrechnung entsteht erst der offene
Posten in der Kreditorenbuchhaltung. Zusätzlich müssen abhängig
von der Situation Währungsdifferenzen oder sonstige Abweichungen
verbucht werden.

Zahlungsausgang Der Ausgleich des offenen Postens erfolgt in der Regel durch einen
Zahllauf. Mit diesem Vorgang haben wir dann aus Sicht der Buchhal-
tung das Ende des Werteflusses im Beschaffungsprozess erreicht.

Entstehung von
Werten

An den einzelnen Stationen des Beschaffungsprozesses können
Werte in FI und CO entstehen. Eine Übersicht über die möglichen
Belege zeigt Abbildung 4.2.

Eine Sonderstellung in Abbildung 4.2 bildet die Fortschreibung von
Obligos im Rahmen des Bestellprozesses. Hier werden im Gegensatz
zu allen anderen Vorgängen nur statistische Werte und keine Ist-
werte fortgeschrieben.

Bevor wir uns den Details des Beschaffungsprozesses widmen, wer-
fen wir nochmals einen Blick auf die involvierten Stammdaten.
Zunächst ist dies der Materialstamm. Da er nicht nur in der Beschaf-
fung wichtig ist, sondern auch in der Produktion und im Verkauf,
haben wir dieses Element bereits übergreifend in Abschnitt 3.4.3,
»Materialstamm«, betrachtet. Die Verwendung des Kreditoren- oder
Lieferantenstamms, mit dem wir uns nun beschäftigen, ist in der
Regel auf den Beschaffungsprozess beschränkt. Er ist sowohl für die
Logistik als auch für die Buchhaltung ein unverzichtbares Element.
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4.2 Kreditorenstamm als integratives Element

Um den unterschiedlichen Anforderungen von Einkauf und Kredito-
renbuchhaltung gerecht zu werden, ist der Kreditorenstamm im SAP-
System in drei Teile gegliedert:

� allgemeiner Teil

� Buchhaltungssicht

� Einkaufsdaten

Allgemeiner TeilFür jeden Lieferanten, mit dem Geschäftsbeziehungen im System ab-
gebildet werden sollen, muss mindestens der allgemeine Teil angelegt
sein. Hier sind alle Informationen gespeichert, die sowohl für Einkauf
als auch Buchhaltung relevant und eindeutig sind. Zunächst haben
wir hier die Lieferantennummer, des Weiteren werden im allgemei-
nen Teil Name und Anschrift des Lieferanten und seine Steuerinfor-
mationen gepflegt. Auch die Bankverbindung finden wir hier. Dies
hat den Vorteil, dass – falls der Lieferant in mehreren Buchungskrei-
sen vorkommt – die Bankdaten nur einmal gepflegt werden müssen.

BuchhaltungssichtIn der Buchhaltungssicht werden alle Daten in Abhängigkeit vom
Buchungskreis gepflegt. Der Vorteil dieses Vorgehens ist am Beispiel
des Abstimmkontos gut erkennbar.

Abbildung 4.2 Wertefluss des Beschaffungsprozesses

MM

FI

Wareneingangsbeleg
–Bestandsbuchung

Rechnung
–Verbindlichkeit
–Steuer
–Aufwand/Bestand

CO CO-OM-Beleg
– Fortschreibung 

Obligo

CO-OM-Beleg*
–Materialkosten

Bestellprozess Wareneingang Rechnungseingang Zahlungsausgang

CO-OM-Beleg*
–Materialkosten

Zahlungsausgang
–Geldausgang
–Ausgleich der
Verbindlichkeit

CO-OM-Beleg*
–Skonto
–Aufwands-

minderung 

Wareneingangsbeleg
–Bestandsbuchung
–Bestandsveränderung

* optional

Rechnungseingang 
in MM
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Beispiel
»Abstimmkonto«

Das Abstimmkonto ist das Bindeglied zwischen Kreditoren- und
Hauptbuchhaltung. In der Hauptbuchhaltung bildet es die Verbind-
lichkeiten ab. Sobald ein Kreditor bebucht wird, erfolgt die Buchung
auch auf dem Abstimmkonto in der Hauptbuchhaltung (siehe Abbil-
dung 4.3).

In dem Beispiel erhalten wir von Kreditor 90100 eine Rechnung über
Frachtkosten in Höhe von 1.190,00 EUR brutto 1. Um eine Buchung
auf dem Kreditorenkonto erzeugen zu können, muss im Kreditoren-
stamm ein Abstimmkonto hinterlegt sein, damit die Integration in
das Hauptbuch gewährleistet ist. In diesem Fall ist das Konto 160000
im Kreditorenstamm eingetragen 2. Wird nun bei der Erfassung der
Eingangsrechnung die Kreditorennummer eingegeben, wird nicht
nur auf dem Kreditorenkonto, sondern gleichzeitig auch auf dem
Abstimmkonto 160000 ein Buchungsposten von 1.190,00 EUR
erzeugt 3. Zusammen mit der Gegenkontierung auf Vorsteuer- und
Frachtkonto saldiert der Beleg im Hauptbuch zu null. Die Kreditoren-
buchhaltung zeigt nur den offenen Posten auf Kreditor 90100 in
Höhe von 1.190,00 EUR.

Darstellung von
Verbindlichkeiten

Eine klassische Untergliederung für die Darstellung von Verbindlich-
keiten in der Hauptbuchhaltung ist die folgende:

� Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, Dritte, Inland

� Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, Dritte, Aus-
land

Abbildung 4.3 Buchungstechnik über Abstimmkonten

Kreditorenbuchhaltung

Hauptbuchhaltung

Kreditor: 90100

Abstimmkonto: 160000

Rechnungseingang: 1.190,00 EUR für Bezugsnebenkosten

160000 VLL 154000 Vorsteuer

Lieferant 90100

231100 Frachten
1.190,00 EUR

1.190,00 EUR

1.000,00 EUR190,00 EUR
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� Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, verbundene
Unternehmen, Inland

� Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, verbundene
Unternehmen, Ausland

Durch die buchungskreisspezifische Pflege des Abstimmkontos ist
diese Unterscheidung auch problemlos möglich. Weitere Daten in
der Buchhaltungssicht sind die Zahlungsbedingung und die Zahl-
wege. Die Zahlungsbedingung der Buchhaltung ist dabei nur relevant,
wenn ein Kreditorenbeleg direkt in die Buchhaltung eingegeben und
nicht über das Modul MM erfasst wird.

ZahlwegeZahlwege sind im SAP-Jargon die unterschiedlichen Methoden zur
Zahlung wie z. B. per Scheck oder Banküberweisung. Jedem Kreditor
kann man dabei mehr als einen Zahlweg zuordnen. Dies ist sinnvoll,
wenn Sie beispielsweise große Rechnungen per Scheck zahlen wollen
und alle Rechnungen bis 10.000,00 EUR per Überweisung.

Darstellung von Verbindlichkeiten im Abstimmkonto der Lederwaren-
Manufaktur Mannheim

Nehmen wir unsere Lederwaren-Manufaktur Mannheim, und gehen wir
ferner davon aus, dass wir unser Straußenleder ausschließlich über einen
Großhändler aus Frankfurt beziehen. Der Einkauf ist dezentral organisiert,
d.h., jeder unserer produzierenden Standorte (Mannheim, Mailand und
Brüssel) hat den deutschen Großhändler als Lieferanten angelegt.

Für die deutschen Gesellschaften ist der Lieferant Inländer, für alle anderen
ist er Ausländer. Während wir also in Deutschland im Lieferantenstamm
das Konto 160000 Kreditorenverbindlichkeiten Inland hinterlegen, muss es
in Belgien, Frankreich und Italien das Konto 161000 Kreditorenverbind-
lichkeiten Ausland sein.

Prüfungsvermerk für doppelte Rechnungen bzw. Gutschriften

In der Buchhaltungssicht des Lieferantenstamms finden wir auch ein Kenn-
zeichen zur Prüfung auf doppelt erfasste Rechnungen oder Gutschriften. Ist
das Kennzeichen gesetzt, prüft das SAP-System bei der Eingabe von Rech-
nungen oder Gutschriften, ob der Beleg vielleicht schon erfasst ist. Von
einer Doppelerfassung wird ausgegangen, wenn Felder wie die externe
Belegnummer, der Lieferant und der Betrag mit einem bereits erfassten
Beleg übereinstimmen.
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Einkaufsdaten In den Einkaufsdaten des Lieferanten werden schließlich alle Infor-
mationen gespeichert, die für den reibungslosen Ablauf des Einkaufs
benötigt werden, aber die Buchhaltung nicht tangieren. Hier werden
z. B. die Bestellwährung und die Zahlungsbedingung gepflegt, die
standardmäßig für eine Bestellung bei diesem Lieferanten verwendet
werden sollen.

Benötigte Sichten Bei Kreditoren, die nur in der Buchhaltung benötigt werden, für die
aber nie eine Bestellung im System erfasst wird, ist es ausreichend,
nur die allgemeine und die Buchhaltungssicht anzulegen. Beispiele
hierfür sind die Mitarbeiter, denen Reisekosten überwiesen werden.
Kreditoren wiederum, die nur im Einkauf, nicht aber in der Buchhal-
tung benötigt werden, müssen auch keine Buchhaltungssicht erhal-
ten. Beispiel hierfür ist ein potenzieller Lieferant, bei dem zunächst
einmal nur ein Angebot eingeholt wird, dann aber keine Bestellung
erfolgt. Dieses Einholen eines Angebots macht der Einkauf natürlich
nicht aus Selbstzweck. Meistens wird innerhalb des Unternehmens,
z. B. in der Produktion, in der Disposition oder auch im Lager, ein
Bedarf ermittelt. Mit Eingang des Bedarfs im Einkauf beginnt der
Bestellprozess.

4.3 Bestellung als Basis des Beschaffungs-
prozesses

Im Rahmen des Bestellprozesses werden wir uns nun mit zwei Doku-
menten auseinandersetzen, der Bestellanforderung und der Bestellung.

4.3.1 Bestellanforderung

Die Übermittlung des Bedarfs kann sowohl manuell ohne Systemun-
terstützung oder, insbesondere bei Einsatz von Dispositionsverfah-

Ist dies der Fall, wird eine Meldung ausgegeben, um den Anwender auf die
Gefahr der Doppelerfassung hinzuweisen. Diese Meldung können Sie z. B.
über die Transaktion OBA5 customizen. Sie sollte aber eine Infomeldung
und kein Fehler sein, um die Eingabe der Rechnung nicht vollständig zu
unterbinden, sondern den Anwender lediglich auf die Gefahr der Doppel-
erfassung hinzuweisen.

Wenn Sie diese Systemunterstützung nutzen möchten, müssen Sie das
Kennzeichen Prüfung doppelte Rechnung im Customizing des Lieferan-
tenstamms als Pflichtfeld definieren.

1358.book  Seite 96  Montag, 10. August 2009  4:17 16



97

Bestellung als Basis des Beschaffungsprozesses 4.3

ren im SAP-System, automatisiert erfolgen. Das Dokument, das spä-
ter die Bestellung auslösen wird, nennen wir im SAP-Sprachgebrauch
Bestellanforderung (BANF). Je nachdem, auf welchem Weg ein Bedarf
an den Einkauf gemeldet wird, kann eine BANF direkt, d.h. manuell,
oder indirekt, also über ein anderes SAP-Modul, erfasst werden.

In einer BANF sind bereits alle wesentlichen Informationen für den
Einkauf enthalten. Zunächst ist der Anforderer hinterlegt. Zu jeder
Position ist neben der Bestellmenge bestenfalls die Materialnummer
hinterlegt. Alternativ kann eine Warengruppe gepflegt sein.

Bei einer BANF handelt es sich um ein internes Dokument. Sie ist die
Aufforderung an den Einkauf, ein Material oder eine Dienstleistung
zu beschaffen. Eine BANF kann nach der Freigabe durch eine Bestel-
lung oder auch einen Rahmenvertrag erfüllt werden.

Ermittlung der 
Bezugsquelle

Unter Umständen muss aber vor dem Anlegen einer Bestellung
zunächst eine Bezugsquelle ermittelt werden. Auch hierbei wird der
Einkäufer durch das SAP-System unterstützt: Sowohl das Anlegen
von Anfragen als auch das anschließende Erfassen der Angebote ist
möglich, Sie können aber auch auf bereits im System vorhandene
Bestellungen und Konditionen zurückgreifen. Durch Vergleiche der
verschiedenen Angebote im SAP-System kann dann der beste Liefe-
rant ermittelt und die Bestellung erstellt werden.

4.3.2 Bestellung

Kopfdaten der 
Bestellung

Wie viele andere Belege im SAP-System besteht auch eine Bestellung
aus einem Kopfteil, der um die einzelnen Positionen ergänzt wird.
Eine Bestellung wird, mit Ausnahme der Umlagerbestellung, immer
an einen Lieferanten gesendet. Die entsprechende Kreditorennum-
mer wird im Bestellkopf eingegeben und führt zum Vorschlag unter-
schiedlicher Werte aus dem Lieferantenstamm:

Warengruppe

Eine Warengruppe ist eine Gruppierung von Materialien, für die unter
Umständen keine Materialnummer vorhanden ist. Aus der Warengruppe
kann auch eine Kontierung abgeleitet werden, sie unterstützt also eine
automatisierte Verarbeitung.
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� Bestell-, Rechnungs- und Lieferadresse

� Zahlungsbedingungen

� Incoterms (Frachtbedingungen)

Bestellposition –
Positionstyp

Deutlich interessanter als die Kopfinformationen sind für uns die
Bestellpositionen. Das Verhalten sowie die notwendigen Informatio-
nen pro Position werden durch einen sogenannten Positionstyp
gesteuert. Durch Art und Ausprägung des Positionstyps werden
wichtige Festlegungen getroffen (siehe Abbildung 4.4).

Kontierung Zunächst einmal müssen wir definieren, ob die jeweilige Bestellposi-
tion die Eingabe einer Materialnummer oder eine Zusatzkontierung
erlaubt, erzwingt oder verbietet (siehe Feldgruppe Material erfor-

derlich 1 in Abbildung 4.4). Bei Materialien kann zusätzlich ent-
schieden werden, ob eine Bestandsführung möglich ist (Feldgruppe
Bestandsführung 2). Wir entscheiden damit also, ob es sich um ein
Lagermaterial handelt, von dem wir später wissen möchten, ob und
wie viel davon auf Lager ist.

Wareneingang Darüber hinaus werden wichtige Festlegungen zum Wareneingang
getroffen. So wird zunächst festgelegt, ob ein Wareneingang zu erwar-
ten ist oder nicht und ob diese Festlegung bei der Pflege einer Bestel-
lung veränderlich ist. Ferner wird vorgegeben, ob der Wareneingang
unbewertet ist und ob auch diese Einstellung änderbar ist (Feldgruppe
Steuerung Wareneingang 3). Ein unbewerteter Wareneingang be-

Abbildung 4.4 Festlegungen zum Positionstyp
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wirkt, dass der Warenwert direkt in den Aufwand bzw. nicht als unser
Bestand in der Bilanz gezeigt wird, wie z. B. bei der Lieferantenkonsi-
gnation.

RechnungseingangEbenso wird im Positionstyp abgegrenzt, inwiefern eine Rechnung
erwartet wird oder diese sogar verbindlich ist. Auch kann festgelegt
werden, ob diese Einstellung in der Bestellung veränderlich ist oder
nicht (Feldgruppe Steuerung Rechnungseingang 4).

Positionstypen können nicht konfiguriert werden, d.h., es können
keine neuen Typen angelegt und die bestehenden können nicht
verändert werden. Es ist lediglich möglich, dem SAP-System-inter-
nen Positionstyp einen externen, d.h. für den Anwender sichtbaren
Positionstyp zuzuordnen. Die wichtigsten Positionstypen werden in
Tabelle 4.1 zusammengefasst.

Bestellposition – 
Einkaufsinfosatz

Ein Einkäufer muss natürlich auch den vereinbarten Preis der Bestell-
position angeben. Ein Einkaufsinfosatz kann hier die Arbeit automa-

Positionstyp Bezeichnung Verwendung

int. ext.

0 Normalbestellung � extern beschaffte Ware

� WE und RE möglich

1 B Limitbestellung � Festlegung eines max. Wertes

� Es werden weder Menge noch 
Liefertermin definiert.

� RE ist verpflichtend.

2 K Konsignations-
bestellung

� Material erforderlich

� Beschaffung auf Konsignationsbasis

� WE ist verpflichtend.

3 L Lohnbearbeitung � Bestellung von Fertigerzeugnissen 
bei Lieferanten

� Unbewerteter WE ist verpflichtend.

4 S Strecke � Bestellung durch uns, aber 
Lieferung an unseren Kunden

� kein WE, aber verpflichtend RE

7 U Umlagerung � Veranlassung einer Umlagerung 
Werk an Werk

Tabelle 4.1 Positionstypen und ihre Bezeichnung
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tisieren. Er stellt die Verknüpfung von Lieferanten und Material dar
und enthält als wesentliches Element die Bestell- und Preiskonditio-
nen. Ein Einkaufsinfosatz bezieht sich immer genau auf einen Liefe-
ranten und ein Material. Dadurch ist es insbesondere möglich, für
ein Material unterschiedliche Einkaufspreise, und zwar je Lieferan-
ten, zu pflegen. Auch der Einkaufsinfosatz zeichnet sich durch eine
hohe Integration innerhalb des SAP-Systems aus. So ist es möglich,
im Rahmen der Produktkostenrechnung auf ihn zuzugreifen.

Warengruppe Da nicht immer eine Materialnummer zur Verfügung steht, ist die
Warengruppe ein hilfreiches Element, das in der Materialwirtschaft
mehrere Zwecke erfüllt. Zum einen wird einem Materialstamm in
der Grundsicht eine Warengruppe zugeordnet; anhand der Waren-
gruppe werden Materialien mit ähnlichen Eigenschaften zusammen-
gefasst. Im Reporting können dann Auswertungen nach diesen
Warengruppen erfolgen.

Für den integrativen Wertefluss ist jedoch die Möglichkeit interes-
santer, bei Bestellungen durch die Angabe einer Warengruppe in der
Bestellposition keinen Materialstamm eingeben zu müssen. Diese
Möglichkeit bietet sich für geringwertige Verbrauchsgüter wie etwa
den Kaffee für den Mitarbeiterpausenraum an, für die kein Material-
stamm existiert.

Für den Einkäufer stellt sich bei der Erstellung einer Bestellung ohne
Material grundsätzlich die Frage, auf welches Aufwandskonto eine
Bestellposition kontiert werden soll. Hierfür bieten die Warengrup-
pen eine Lösung, da sie mit der MM-Kontenfindung verknüpft wer-
den können, sodass automatisch ein Sachkonto zugeordnet werden
kann. Der Einkäufer muss somit keine manuelle Kontenfindung aus-
führen, die immer auch eine Quelle für fehlerhafte Buchungen ist.

Kontierte
Bestellung

Bestellungen mit Materialstammsatz in den Bestellpositionen, die
nicht ins Lager gehen, sondern die direkt für den Verbrauch vorge-
sehen sind, werden als kontierte Bestellung bezeichnet. Eine Bestell-

Gefahr der Falschkontierung bei manueller Eingabe

Wird das Sachkonto nicht durch eine Kontenfindung automatisch ermittelt,
steigt die Gefahr einer Falschkontierung deutlich! Der Grund hierfür
besteht darin, dass es nicht möglich ist, die Sachkonten, die dem Einkäufer
zur Selektion angeboten werden, zu reduzieren.
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position bekommt dabei einen Kontierungstyp zugewiesen, der die
Angabe einer entsprechenden Kontierung der Position erfordert.

KontierungstypenDie wichtigsten Kontierungstypen in einer Bestellung sind die folgen-
den:

� Innenauftrag

� Kostenstelle

� Projekt

� Anlage

� Fertigungsauftrag

� Kundenauftrag

� Kundeneinzelbestand

Die Kontierungstypen für Innenaufträge, Kostenstellen, Projekte, Ferti-
gungsauftrag, Kundenauftrag und Kundeneinzelbestand sind unspekta-
kulär, sie erfordern die Eingabe des entsprechenden Kontierungsob-
jekts. Dieses Objekt muss natürlich zum Zeitpunkt der Erfassung der
Bestellung existieren und gültig sein. Es gelten hierbei die üblichen
Regeln für die Verwendung von CO-Kontierungen, sodass immer nur
ein echtes Kontierungsobjekt hinterlegt werden kann.

Kontierungstyp 
Anlage

Die Kontierung auf eine Anlage erfordert die Angabe einer Anlagen-
haupt- und -unternummer. Genau hier liegt auch das Problem dieses
Typs: Die Anlagennummer muss vorhanden sein, noch bevor die
Anlage im Haus ist. Für diese Situation gibt es zwei Lösungen:

� Zugang über eine Dummy-Anlage

� Einkäufer/BANF-Ersteller erstellen die Anlage.

Zugang über 
»Anlage im Bau«

Beim Zugang über eine Dummy-Anlage wird in der Regel auf eine
einzelpostengeführte Anlage im Bau (AiB) zurückgegriffen, auf die
alle Anlagenzugänge kontiert werden. Eine AiB hat den Vorteil, dass
die einzelnen Posten, die darauf gebucht wurden, individuell auf
eine aktive Anlage oder auch wieder auf ein Aufwandskonto abge-
rechnet werden können.

Zugang über aktive 
Anlage

Alternativ kann die Kontierung auch direkt auf eine aktive Anlage
erfolgen. Wenn es sich um eine Neubeschaffung handelt, bedeutet
dies auch, dass der Einkauf aktive Anlagen anlegen darf. Beim Anle-
gen einer aktiven Anlage sind aber Entscheidungen bezüglich der
bilanziellen Darstellung zu treffen, etwa die Anlagenklasse und damit
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verbunden die Kontenfindung sowie die Abschreibungsparameter.
Wenn Sie sich für diese Version der Kontierung von Anlagen ent-
scheiden, sollten Sie durch Trainingsmaßnahmen und eine entspre-
chende Dokumentation sicherstellen, dass die Anlagen auch korrekt
erstellt werden.

Natürlich können Sie ebenso veranlassen, dass der Einkauf in einem
solchen Fall bei der Anlagenbuchhaltung um eine neue Anlagennum-
mer bittet. Die Anlagenbuchhaltung hätte dann die Kompetenz, über
die korrekte Zuordnung der Anlage zu entscheiden, eine Nummer
anzulegen und diese an den Einkauf zu geben. Allerdings bringt diese
Variante das Problem mit sich, dass sie eine unter Umständen zeit-
aufwendige interne Kommunikation verlangt.

Natürlich sollte die Anlage bei Verwendung einer BANF nicht erst bei
der Bestellung selbst, sondern bereits gleichzeitig mit derselben
angelegt werden. Denn damit erreichen Sie den höchsten Integrati-
onsgrad. Das heißt im Umkehrschluss aber auch, dass die BANF-
Ersteller bereits das Know-how besitzen müssen, um die Anlage kor-
rekt anzulegen.

Verbot des
Positionstyps

Da beide Lösungen zur Kontierung einer Anlage auf ihre Weise pro-
blematisch sind, können Sie als dritte Lösung das Verbot dieses Kon-
tierungstyps ins Auge fassen.

Technisch lässt sich so ein Verbot leicht umsetzen, indem Sie diesen
Typ erst gar nicht anbieten. Dies ist möglich, da pro Bestellart im Cus-
tomizing hinterlegt ist, welche Kontierungstypen erlaubt sind und
welche nicht. Sie finden diese Einstellung im Einführungsleitfaden
unter Materialwirtschaft � Einkauf � Bestellung � Belegarten

definieren. Falls Sie sich für diesen Weg entscheiden, buchen Sie
den Rechnungseingang gegen ein Verrechnungskonto. Die Anlagen-
buchhaltung muss dann durch manuelle Buchungen die Werte von
dem Verrechnungskonto auf eine Anlage umbuchen.

Weitere
Festlegungen im
Kontierungstyp

Neben der Entscheidung, welche Kontierungen mitgegeben werden
dürfen oder müssen, werden unter Belegarten definieren auch
noch weitere Festlegungen getroffen. Ein Beispiel hierzu sehen Sie in
Abbildung 4.5.

Sie sehen hier das Customizing zum Kontierungstyp Anlage, das Sie
alternativ auch über die Transaktion OME9 (Kontierungstyp ändern)
erreichen.
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Wie beim Positionstyp wird auch beim Kontierungstyp festgelegt, ob
und in welcher Form Waren- und Rechnungseingang erforderlich
sind. Die Auswirkungen dieser Festlegungen werden Sie in den
Abschnitten 4.6, »Wareneingang«, und 4.7, »Rechnungsprüfung«,
genau kennenlernen. Waren- und Rechnungseingang werden die ers-
ten Vorgänge im Beschaffungsprozess sein, die sich auf die Finanz-
buchhaltung auswirken.

Budget-
überwachung

Es wäre aus Sicht des Controllings aber fahrlässig, mit der Budget-
überwachung erst beim Rechnungseingang zu beginnen. Bemerkt
man zu diesem Zeitpunkt, dass ein Budget überschritten wird, ist es
bereits zu spät, um noch zu reagieren. Idealerweise beginnen Sie
daher mit der Budgetüberwachung auch bereits mit der BANF-Erstel-
lung, spätestens aber mit dem Entstehen der Bestellung. Wie wir
bereits in Abbildung 4.2 gesehen haben, ist der CO-Beleg zur Obligo-
fortschreibung auch der einzige Beleg, der bereits beim Erstellen von
BANF und Bestellung erzeugt wird.

4.4 Fortschreibung von Obligos

ObligoDas SAP-System bietet die Funktion der Obligoverwaltung. Unter
Obligo verstehen wir eine disponierte (BANF) oder bereits eingegan-
gene vertragliche Verpflichtung (Bestellung), die zu Kosten führen
wird. Die Kosten können in Form eines Waren- oder Rechnungsein-

Abbildung 4.5 Festlegungen zum Kontierungstyp
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